Dorothea berichtet von der Taufe ihres kleinen Bruders
Mein Name ist Dorothea. Ich habe drei Brüder. Die sind alle jünger wie ich und nerven manchmal ganz schön. Aber das wollte ich euch ja gar nicht erzählen. Ich will euch erzählen, was letzten Sonntag bei uns los war. Wir haben nämlich ein großes Fest gefeiert. Mein kleinster Bruder wurde getauft. 

Meine Großeltern, mein Onkel, meine Tante, meine Cousinen, meine Eltern, meine Geschwister und natürlich die beiden Taufpaten meines kleinsten Bruders, wir alle haben uns vor unserer Kirche, kurz bevor der Gottesdienst angefangen hat, getroffen. 

Ach, ich habe euch ja noch gar nicht gesagt, wie mein kleinster Bruder heißt. Er heißt Leonard. Leonard, der hat geschlafen. Meine Mutter hatte ihm kurz vorher noch was zum Essen gegeben und dann hat er einfach geschlafen. Dabei sind die Leute doch alle extra wegen ihm gekommen. Alle fanden ihn natürlich ganz süß, wie er da so im Kinderwagen geschlafen hat. So sind Erwachsene nun mal. Und dann sind wir in die Kirche gegangen. Es waren schon viele Leute da. Wir hatten Plätze ganz vorne. Da war extra für uns reserviert. 

Wir saßen kaum, da hat der Gottesdienst auch schon angefangen. Als die Orgel zum Vorspiel eingesetzt hat, war das so laut, dass Leonard dann auch prompt davon aufgewacht ist. Ich fand die Musik schön. So schön festlich.
Und dann ist die Pfarrerin aufgestanden und hat uns alle begrüßt, besonders natürlich uns und Leonard, der war ja auch schließlich die Hauptperson. Anschließend haben wir ein Lied gesungen. Das kannte ich. Das heißt: „Danke für diesen guten Morgen“. Da habe ich auch ganz laut mitgesungen. Das kann ich fast auswendig. Danach haben wir gebetet und dann wieder gesungen. Die Pfarrerin hat gesagt, dass das ein Tauflied sei. 

Im Anschluss daran hat die Pfarrerin was aus der Bibel vorgelesen. Eine Geschichte, die ich gut kenne. Das ist die Geschichte, wo die Kinder zu Jesus gebracht werden und die Jünger sie wegschicken wollen. Aber Jesus schimpft deswegen mit seinen Jüngern, weil sie die Kinder wegschicken wollen und Jesus nimmt die Kinder in den Arm und er sagt, dass sich alle Erwachsenen ein Beispiel an den Kindern nehmen sollen. Ihr kennt die Geschichte bestimmt auch. Ich finde die richtig gut. Und dann hat die Pfarrerin noch was aus der Bibel vorgelesen: dass Jesus gesagt hat, dass man alle taufen soll und dass er immer bei uns ist, jeden Tag, bis ans Ende der Welt. Das kann ich mir nicht so richtig vorstellen, nur das mit der Taufe, das finde ich schön.

Ja und dann mussten wir alle aufstehen und zusammen das Glaubensbekenntnis sprechen. Das konnte ich sogar noch auswendig vom Konfirmandenunterricht. Ja und dann ging es endlich los mit der Taufe. Die Pfarrerin hat noch meine Eltern und die Taufpaten gefragt, ob sie Leonard taufen lassen wollen und ob sie ihm dann auch helfen werden, Gott kennenzulernen. Die haben natürlich ja gesagt, dazu sind wir schließlich gekommen. 

So und jetzt kam das Wichtigste für meine beiden anderen Brüder: Sie durften jetzt das Wasser in das Taufbecken eingießen. Das Taufbecken war ganz toll geschmückt. Das hatten meine Mutter und ich mit Blumen aus unserem Garten verziert am Abend vorher.
Und dann sollten auch alle Verwandten und die Paten von Leonard, zusammen mit ihm zum Taufbecken kommen. Tante Olga, die Patentante von Leonard, die hat ihn getragen. Und dann hat Tante Olga den Leonard über das Taufbecken gehalten und die Pfarrerin hat mit der Hand Wasser aus dem Taufbecken genommen und ein paar Tropfen Leonard über den Kopf laufen lassen und gesagt: „Leonard, ich taufe dich auf den Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.“ Am Schluss hat sie mit einem Finger noch ein Kreuzzeichen auf seine Stirn „gezeichnet“, natürlich nicht in echt, sondern nur unsichtbar mit nassem Finger. Und dann hat sie noch etwas gesagt. Das fand ich auch schön. So schön, dass ich es mir unbedingt merken wollte. Die Pfarrerin hat nämlich gesagt: „Gott spricht: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein! Das finde ich schön, dass wir alle Gottes Kinder sind und er jeden von uns mit Namen kennt. Und dann durfte ich die Taufkerze von Leonard anzünden. Die habe ich an der großen Osterkerze angezündet. Anschließend hat die Pfarrerin noch den Taufspruch von Leonard vorgelesen. Der handelt von einem Engel, der ihn begleiten soll.

Danach sind wir alle wieder hingesessen auf unsere Plätze. Und es gab noch ein Geschenk. Eine Kinderbibel für Leonard von der Kirchengemeinde. Ja und dann haben wir alle noch gebetet. Für Leonard. Der Patenonkel von Leonard hat das Gebet vorgelesen. Der Rest des Gottesdienstes hat noch ziemlich lange gedauert. 

Nach dem Gottesdienst, da gab es noch eine schöne Familienfeier. Zuerst sind wir zum Mittagessen alle zusammen in eine Gastwirtschaft gegangen und am Nachmittag gab es noch Kaffee und Kuchen bei uns Zuhause. Und Leonard hat auch noch jede Menge Geschenke bekommen. Die meiste Zeit von seinem Fest hat er jedoch verschlafen.
So jetzt wisst ihr, wie das mit der Taufe von meinem Bruder Leonard war. An meine eigene Taufe kann ich mich ja leider nicht mehr erinnern. Da war ich nämlich noch so klein wie mein Bruder jetzt. 
